— — — 


| 


" La eet Mag geg 


Anferate Mittag⸗Ausgabe. Inſerate 


werden angenommen ` werden angenommen 
im Poſen bei der Expedition in den Städten der Provinz Poſen 
bei unſeren Agenturen, ferner bet 


der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, Ei 
Genf, Ad. Schley. Hoflieferant, den Annoncen⸗Expeditionen 
Gr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, A. Moſffe, 
Otto uiekiſch, in Firma N Baalenſtein & Vogler A.-G., 
J. Heumann, Wilhelmsplatz 8. 6. F. Danube & Co., 
— Invalidendauk. 
Verantwortlicher Redakteur: Verantwortlich für den Inſeraten⸗ 
6. Wagner in Poſen. theil: 
W. Braun in Poſen. 


A | Hundertundzweiter Jahrgang. Anſch 


Redaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 102. 


— — —— 
— ———— nr —— 


— —— ͤ 1 ̃ ͤP—. 
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Soerabaja auf Java angekommen und wird am 9. Oktober 
nach Singapore weitergehen, von wo die Fortſetzung der Heimrelſe 
nach Bremerhaven mittelſt des Reichspoſtdampfers „Gera“ erfol⸗ 


gen wird. 
— Der bisherige Kommandant des Kreuzers „Marie“, Kor⸗ 


vetten⸗Kapltän Credner, iſt durch Kabinetsordre vom 7. Oktober 
zum Kapitän zur See befördert. 

— Die Karlsruher „Bad. Landes zt.“ die gegen den 
ſozialdemokratiſchen Führer Drees bach den Vorwurf des Be⸗ 
truges erhob. worauf Dreeßbach He verklagte, hat dem Gerichte 
Beweisſtücke für ihre Behauptung übergeben. 


Türken. 

W. B. Konſtantinopel, 8. Okt. Ueber die Geſchehniſſe 
der letzten Woche wird zuſammenfaſſend berichtet: Nach ge 
wiſſenhafter unparteliſcher Zählung wurden bei den Zuſammen⸗ 
ſtößen über zweihundert Menſchen getödtet. 
Von den Vorfällen am Montag abgeſehen, fielen die meiſten 
Opfer in Kaſſim⸗Paſcha, am Goldenen Horn und in einem 
Einkehr⸗Gaſthauſe in Stambul, dem Tſchukur⸗Tſchesme Han. 
Die von europäiſchen Aerzten vorgenommene Beſichtigung der 
Wunden Go ` eingelieferten Todten und Verletzten ergab, daß 
die Verwundungen mit Stöcken, Steinen, Meſſern und Hacken, 
in feltenen Fällen mit Schießwaffen, erfolgt waren; auch Todes⸗ 
fälle durch Erwürgen wurden feſtgeſtellt. Das Gerücht, das 
Hunderte von Todten und Verwundeten von der Vorſtadt Kaſſim 
Paſcha aus ins Meer geworfen wären, fand keine Beſtätigung. 
Bisher wurden nur zwei Leichen angeſchwemmt. Viele von 
armeniſcher Seite ſtammende Daten und Angaben über die 
Vorfälle haben ſich als falſch oder übertrieben erwieſen. Von 
indirekten Urſachen abgeſehen, ällt nach unparteitfcher Beur⸗ 
theilung aller in Betracht kommenden Umſtände die Schul d, 
den Beginn der blutigen Vorgänge am Montag veranlaßt zu 
haben, auf die Armenier, auch wenn ein Armenier als 
erſtes Opfer fiel, weil ſie eine feindliche Kundgebung mit den 
Waffen in der Hand ins Werk ſetzten. Die türkiſche Bevölke⸗ 
rung der betreffenden Ouartiere und die Softas ſtanden, wie 
feftgeftellt iſt, bereit, ihren Glaubensgenoſſen zu Hilfe zu eilen. 
Die Erbitterung derſelben war hervorgerufen durch einzelne 
energiſche Angriffe der Armenier bei der Pforte und deren Gegenwehr 
bei den vorgenommenen Verhaftungen, ferner durch die ſchlechte 
Kenntniß des Dienſtes und der Inſtruktion, ſowie die 
Rohheit einzelner Elemente der erſt kürzlich in 
Eile und mangelhaft verſtärkten Polizei und 
Gendarmerie führten die Gewaltthaten am Montag 
herbei. Die Metzeleien am nächſten Tage wurden nicht nur 
durch Fanatismus und Aufſtachelung, ſondern auch durch die 
infolge verſchiedener neuer oder verſchlechterter lokaler Verhält⸗ 
niſſe ſeit einiger Zeit beſtehende Unzufriedenheit mancher 
Klaſſen der hieſigen türkiſchen Bevölkerung hervorgerufen. 
Weitere Triebfedern hierzu waren perſönlicher Konkurrenzneid 
und Haß, ſowie Feindſchaften lokaler Art, ſchließlich Raub⸗ 
ſucht und die rohen Inſtinkte des Pöbels. 4 

* Konftantinopel, 8. Ott. Mit der Maßtegel der Verle⸗ 
gung der Ankerplätze der fremden Statlons⸗ 
ſchiffe von Bujukdere und Therapia nach der Stadt verfolgten 
die Botſchafter einen doppelten Zweck, einmal ihre Elnkakelt in 
der Beurtheilung des Worgefallenen und der derzeliſzen Lage 
nach außen bin zu mantfeftiren und zweitens zugleich bie eigenen 
Staatsangebörigen zu beruhlgen. Die Stationsſchiffe dürften indeß 
bald auf ihre früheren Ankerplätze zurückkehren, da feine neuen 
5115 ‚Borgelommmen find um bie Fa De se 
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Parteitag der Deutſchen Sozialdemokratie. 
H. Breslau, 8. Oktober. 
2. Verhandlungstag. — Vormittaasſitzung. 
Die heutige Sitzung wird von Seg i ⸗Nürnberg eröffnet unb 


eleit i tritt ſofort in den dritten Pun er 
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PDeutſchland. Militärſtrafprozeßordnung vorgelegt be⸗ 
— Berlin, 8. Okt. [Zur Frauenbewegung.] kommen fol. Die Mittheilung klingt überraſchend, nachdem 
Die neuliche Hauptverſammlung des Allgemeinen Deutſchen monatelang nichts von der Fertigſtellung des bezüglichen Ent⸗ 
Frauenvereins in Frankfurt iſt in der Oeffentlichkeit, wie be⸗ wurfs verlautet hatte. Bewahrheitet ſich die Angabe, jo muß 
greiflich, mit lebhafter Antheilnahme begleitet worden, aber man fagen, daß der Kriegsminiſter das Geheimniß feiner Ab⸗ 
ein Wort kritiſcher Würdigung iſt kaum irgendwo gefallen. ſicht beſtens zu behüten gewußt hat. Eine neue Militärftraf- 
Der Grund für dieſe Zurückhaltung des Urtheils darf als ein prozeßordnung kann man ſich felbftverftändlich nur in dem 
für die Frauenbewegung erfreulicher bezeichnet werden. Die Sinne denken, daß ſie die Grundſätze der Oeffentlichkeit und 
Verſammlung iſt nämlich derartig verlaufen, daß man Mündlichkeit durchführe. Jeder andere Verſuch einer Regelung 
erheblichere kritiſche Ausſtellungen kaum zu machen hat. Die] wäre aus ſichtslos und er hätte überdies zur Vorbedingung, 
verſchiedenen Strömungen, die unter dem Geſammtbegriff der daß die bairiſche Regierung auf ihre bewährte Militärſtraf⸗ 
modernen Frauenbewegung zuſammengefaßt werden, haben prozeßordnung verzichtet haben müßte. Daß das nicht geſchehen 
ſich augenſcheinlich weſentlich abgeklärt, und Unmögliches wird und kann, dafür hat man die triftigften Bürgschaften. 
wie früher wird nur noch vereinzelt gefordert. Es — Wle der „Reichsanzeiger“ meldet, wurde in der geſtrigen 


` Sitzung der Konferenz der internationalen Erd⸗ 
ſteckt eine anerkennenswerthe Summe don Ginficht, meſſung über die Erneuerung der mit Ende des Jahres 1896 


Mäßigung und Beſonnenheit in den Reden vom Frankfurter ablauſenden Konvention der Internationalen Erdmeſſung berathen. 
Frauentage. Wird gelegentlich ein beſonders tönendes Wort Nach Verleſung des von n Kommiſſion e 
zur Wahrung der Intereſſen des weiblichen Geſchlechts und | men Entwurfes der neuen Konvention vertreten die Delegirten 


Hollands, Frankreichs d ſterreichs abweichende üge. 
zur Burücdweifung vermeintlicher unberechtigter Anfprüche der Profeſſor Ser 900 VE Vorschläge noch GN bol 


Männer geäußert, ſo braucht man das nicht allzu empfindlich ſtändla formulirt ſeten, um ſchon Gegenſtand einer Abſtimmung zu 
aufzunehmen, und dem vielleicht übertriebenen Ausdruck liegt werden, und bat die Vertreter derſelben, ſich bis zur nächſten 
doch immer die ſchöne Empfindung zu Grunde, daß die Frau ung untereinander zu ben 8 
ihrer Würde bewußt geworden iſt und fo an ihrem Theile zur] Vorschlag fand . ` zulegen. Dieſer 
Erhöhung des Sittlichkeitsſtandes der Nation mitarbeitet. L. C. Gegenüber den „Angriffen der freiſinnigen Preſſe “ 
Man kann nicht ſagen, daß die Hauptrednerinnen in Frankfurt auf den Finanzminifter Miguel (find die „Köln. Ztg.“, der 
Forderungen geſtellt hätten, die nicht im Rahmen „Hann. Cour.“, die „Berl. N. Nachr.“ u. ſ. w. freiſinnige 
der beſtehenden en LB Ben erg Einzelne Blätter?) hofft die „Nat. Ztg.“ doch, daß ein Lehrerbeſoldungs⸗ 
Frauen haben az na aloe 5 a von geſetz, welches alte Wünſche der Volksſchullehrer erfüllt, in der 
Be haften * calen Verhältnisse eu 5 Ri lie bevorſtehenden Seſſion vorgelegt wird und daß die Durch⸗ 
— 5 ëch 2 * e De git Zi Frau im führung des Alterszulagenſyſtems für die richterlichen Beamten 
8 e 1 erg 9 „um ſo erfolgen werde, um von Melen als eine werthvolle Aenderung 
E des Bürgerlichen an betreffen, u. A. von anerkannt zu werden 

em Verlangen, daß das uneheliche Kind den Namen des * d nu d 
Vaters zu führen habe, daß unverheirathete Männer gezwungen Gee EE, u, 1 5. try 
werden jollen, das Mädchen zu heirathen, mit dem fie in auf das Verhältniß Bismarcks zu feinen — Stöckers — Be 


5 6 ſtrebungen zu ſprechen. Herr Stöcker erklärt, er babe nie mit d 
einem Verhältniß leben, dem ein Kind entſproſſen iſt. Aber Sürken ein @elprä geführt, nie einen 5 tw Ré eh . 


was in dieſen Wünſchen über das Ziel hinausſchießt, das iſt oder von t t 
in der Berſammlung ſelber mehrſach beanftondet worden, und Austrag erhalten. Der Gedante eins d erën 
der Vorſtand der Frauenvereine hat zu bedenken gegeben, mie) let es wohl geweſen, der den Fürſten abgeſchreckt habe, die Hilfe 


n 8 ` der evangeliſchen Kirche in Anſpruch zu nehmen. Weiter erzählt 
viel Verwirrung durch einige der übertreibenden Forderungen Herr Stocker, wie 1830 fein Auftreten gegen den berfiorbenen 


in das Familienleben getragen werden würde. Im Großen Bankier Bleichröder in ei fung 1 ſtrei 
und Ganzen ſcheidet man von der Lektüre der Berichte über Anſtoß erregt ok Zn Fe dar dee . = 4 ren 


d kfurt tag mit der Ueberzeugung, daß die einen Brief an Katfer Wilhelm I. geſchrieben, der im 
— lëebie au er in Fe —— di Sr Wortlaut folgt. In dleſem Briefe ſucht Herr Stöcker feine Stel- 
d d gung lung zum Judenthum dem Sailer gegenüber zu rechtfertigen und 
ſich von den Auswüchſen der anglo-amerikaniſchen Emanzi⸗ zu begründen. Der Erfolg des Briefes Il geweſen, dat, in der 
pations kämpfe freizuhalten und nur erreichbare Ziele mit Exnft Paſſtonszelt keine Bälle mehr ſtattfanden und daß das Schaufpiel 
und Klugheit zu verfolgen. „Gräfin Lea“ von Lindau aus dem Schaufptelfaufe verſchwand. 


— Die „Poſt“ beſchäftigt ſich mit den Gerüchten, die — Das öſterreichiſche Marinekommando 
über die Urſache des einjährigen Urlaubes des Prinzen richtete an Prinz Heinrich von Preußen anläßlich 
Heinrich von Preußen im Umlaufe ſind und behauptet, ſeiner Ernennung zum öſterreichiſchen Kontreadmiral folgende 
daß für dieſen Urlaub drei Gründe maßgebend waren. Zu⸗ Depeſche: 

e nur Bat |, EE CMS uge 

diſtrikte und Hafenpläge kennen gelernt hatte, geweſen, au 5 - t 

ob e im Binnenlande zu unternehmen es D 2 — et n Done SEN ge SE ae 

auch, nachdem die Hoffeſtlichkeiten im Frühjahr beendigt find, zählen zu dürfen. Wollen Ew. könſgliche Hoheit unſerer Ergeben» 

größere Reiſen durch die Schweiz und Italien geplant. So beit verſichert fein. Sterneck.“ 

dann müſſe der anſtrengende Dienſt, den der Prinz durch Prinz Heinrich erwiderte telegraphiſch: 

18 Jahre in der Flotte gethan, als zweiter Hauptgrund für der nan dd für ihre Geſinnungen dankend darf ich mich 
5 geben. daß das kameradſchaftliche Band, das un⸗ 

den Urlaubsantritt gelten. Doch werde der Prinz nach wie ſere Marinen umfängt, ein noch innigeres werden möge. 

vor in engſter Fühlung mit allen Vorgängen in der Marine — Ueber die bereits telegraphiſch gemeldete Verhaftung 

bleiben. Als dritter Grund gelte, daß, wenn der Prinz nach zweler weiterer Spione in Köln ſchreibt man ber 

feiner Beförderung zum Kontreadmiral ſofort einen entſprechen⸗ „Rheiniſch⸗Weſtſ. Ztg.“: 

den Wirkungskreis 0 1 hätte, nel 1 Alle in der e en Woar 1 ſind oder waren 

Perſonalveränderungen in den höchſten Kommandoſtellen der 6 

Flotte hätten vorgenommen werden müſſen. — Es iſt ſonder⸗ zes W a 25 AALER Ae age 

bar, welche Mühe ſich jetzt offtziöſe und Halboffiztöfe Blätter mit den die Unterfuchung führenden 8 1 

geben, um Gründe für den plötzlichen langen Urlaub des konferirt und einer eingehenden Vernebmung des E e, 


D der Schneideri t t anderer in 
Prinzen Heinrich zu ſuchen. Wenn man der „Poſt“ Alles Köln e bne e e 5 bie Sache verwickelter und 


d Abstimmungen Rechen⸗ 


glauben ſoll, was Te heute jagt‘ — weshalb hat man dann verbafteter igewobnt. Das beſchlagnahmte alle von der Partet geitellten Anträge un 
vicht ſchon früher einmal davon gehört, daß der Prinz größere Gepäck ſowie die hen "ind dere am öreltag nod schaft gießt. tarife eine Bast 
eifen machen will? Leipzig geſandt worden und am Sonnabend Vormittag find die Es liegt zum 3 1 ecn geſtellt werden. Die 
Anträge cf Kreiſes Lyck. Oletzlo⸗Johannesburg beantragen, 


Der „Voſſ. Ztg.“ wird in der gleichen Angelegenheit ge, pier in Köln wegen Verdachts des Landesverraths en Per⸗ 


schrieben, Prinz Heinrich beabsichtige, ſich von England aus Beamte der dortigen oe olizet, ſowie durch zwel Kriminal ⸗ 
nach Indien, China und Japan zu begeben. beamte nach Gett Kee worden Ebenſo bat die Ueber⸗ 

— Geſtern ſelerte Generalmajor z. D. Schröder fin führung des früheren Buchhalters bel Gruſon, Emil Apfelbaum 
ſezlgfäbriges Dienftfubiläum. Im Auftrage des aus Eſſen, nach Leipzig in voriger Woche bereits ſtattgefunden. 
Kaſſerg Aberrelchte General der Infanterie Golz dem Jubllar den Ueber die Schuld oder Mitſchuld des Ingenteurs Pfeiffer, der 
Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub. Unter den zahl⸗ f. 3. 1 
reichen Gratulanten erſchien auch eine Deputation von Lehrern ſchäftiat deweſen fein fol, verlautet noch nichts Näheres. Der 
der Artillerie⸗ und Ingenieurſchule, an welcher General Schröder] Hauptangeſchuldiate war in Köln ſchon ſelt Längerem bekannt, und 
noch heute wirkt. D fortgefeßt Gegenſtand aufmertſamſter Beobachtung derjenigen 

Eine Nachricht wird verbreitet, die viel zu ſchön iſt, Behörde geweſen, die ſich mit der Ueberwachung der der Spionage 


als daß man ihr nicht zunächſt mit Mißtrauen begegnen ſollte. verdächtigen Perſonen zu befafien, Se EN x 
Es wird berichtet, daß der Cie in der bevorſtehenden l WA lerer e e Saale en 
Seſſion endlich auch die ſeit Jahren betriebene Reform der] mit dem Norddeulſchen 2 Ottoder in 


Parteigenoſſen de N a 
aktion zu beauftragen, € nen Antrag folgenden 
Ne ir, de sta be a8 8 alten von 
Ammen ift, da ve uhmilch ein vollſtändiger und billiger 
Erſatz von Ammenmilch tft, von Staats wegen zu verbieten und nur 
dann zu geftatten, wenn ein ärztliches Phyfikats Atteſt für die Notb⸗ 
wend Nr dazu vorliegt und wenn die Amme berelts verloren hat. 
erlefung des Antrags erregt Heiterkeit der Antrag wird nſcht 
rſtützt. — Partelgenoſſen in Pirmaſens beantragen: 
ie Reichstags fraktion hat im Reichstag einen Antrag einzubringen 
4 ich ke und beter kadebgand in ber ZuRänbigtelt auf ® Lem fie 

te und deren Ausdehnung in der Zuſtän 

in Beiter. — Die Parteigenoſſen in 
Aachen beantragen: Die Reichstaasfraktton iſt verpflichtet, jedes 
Jahr im Reichstage den Antrag zu erneuern auf geſetzliche. 


1 


beantragen: Die Reichstagsfraktton hat im Reichstage einen Antrag 
einzubringen, in dem der geſetzliche achtſtündige Arbeitstag und die 
Erklärung des 1. Mat als geſetzlichen Feiertag gefordert wird. — 
Die Genoſſinnen Gerndt⸗ Berlin und Zetkin ⸗ Stuttgart be⸗ 
antcagen: 1. Die Reichstags⸗ Fraktion wird beauftragt, bei 
den bevorſtehenden Berathungen über den Entwurf eines 
bürgerlichen Geſetzbuches mit aller Energle die Initiative zu er⸗ 
greifen für die Beſeittgung aller geſetzlichen Beſtimmungen, welche 
die Frau dem Manne gegenüber benachtheillgen. 2. Bel 
den bevorſtehenden Berathungen über den Entwurf eines bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches mit aller Energie einzutreten für die Rechte 
der un verheiratheten Frauen als Mütter, ſowie 
für die Rechte ihrer Kinder. — Parteigenoſſen des 14. hannover⸗ 
ſchen Kreiſes beantragen: Die Reichstags⸗Fraktion hat darauf 
binzuwirken, daß die Kranken-, Alters⸗ und Invalidenverſicherung 
auf die Heimarbeiter ausgedehnt wird. Parxteigenoſſen in Mann 
heim beantragen: Die ſozialdemokratiſche Reichstags⸗Fraktion zu 
beauftragen, in der nächſten Seſſion einen Antrag auf 
bheitlichung der ganzen Soztalgeleggebung 
(Kranken-, Unfall-, Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung) einzu⸗ 
dringen. — Auf Aenderung der Verſicherungsgeſetze und der Ge⸗ 
werbeordnung, der Arbeiterſchutzgeſetznebung beziehen ſich noch 
weltere Anträge. — Schließlich iſt noch ein Antrag der eine ein⸗ 
beltliche Regelung der Budgetabſtimmungen ſeitens ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Abgeordneter im Reichstage und den Landtagen bezweckt, 
von den Genoſſen Teltow⸗Beeskow eingebracht worden. # 

Klara Zetkin begründet in ſehr temperamentvoller Rede 
ihren Antrau, indem He darauf hinweiſt, daß die Stellung der 
Frau wirthſchaftlich eine andere geworden Tel, Die wirtbſchaftlich 
unabhängige Frau Il rechtlich auch im neuen bürgerlichen Geſetz⸗ 
buche dem Manne gegenüber benachtheiligt, ein unter den heutigen 
Verhäliniſſen ganz unhaltbarer Zuſtand. (Der Rednerin wird leb⸗ 
hafter Beifall von der Verſammlung gezollt). 

Thiele⸗Halle begründet den Antrag der Parteigenoſſen 
von Halle: Der Parteitag wolle beſchließen, daß die Fraktton im 
Reichstage diejenige Stelle im Präſidtum beanſprucht, welche ihr 
geſchäftsordnungsmäßig zukommt. Wenn der Antrag zur Annahme 
gelange, werde ſich Genoſſe Singer noch lange feine Escaroins 
anzuziehen brauchen. Ein freiwilliger Verzicht au fein Recht jet aber 
nicht angebracht. d 

Gehr⸗ Bremerhaven begründet den folgenden Antrag der 
Parteigenoſſen in Bremerhaven: Die Reichstagsfraktlon wird be⸗ 
auftragt, an die Reichsreglerung die Forderung zu ſtellen, eine 
Statiftit von den Seemannsämtern über die Zahl der in den drei 
letzten Jahren wirklich angemuſterten Seeleute, im Gegenſatz zu 
den im Handbuch für die Handelsmarine angegebenen Zahlen, ber⸗ 
auszugeben, indem ſich dann herausſtellen wird, daß die Beſatzung 
in keinem Verhältniß zu der Größe der Schiffe ſteht. Der Redner 
führt zahlreiche Unfälle auf die in dem Antrage angezogenen Uebel⸗ 
Hände zurück. Aus Erfahrung erzählt er von baarſträubender 
Ausbeutung der Schiffsbeſatzungen, für die oft Leute angeworben 
ar die den ihnen dann ſpäter obliegenden Arbeiten gar nicht 
gewachſen. 

In der Diskuſſion Ip der erſte Redner Groth ⸗Roſtock: 
Die zweite und letzte Rednerin iſt Frau Lutz ⸗ Berlin. Beide 


erein⸗ 
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„Ich will nur Deine Liebe 


Skizze von Norbert Falck. 
[Nachdruck verboten.] 
In arbeitsfreudiger Stimmung hatte ich mich an den Schreio⸗ 
tiſch geſetzt, voll der beſten Hoffnung, in der nachmittäglichen 
Stille und Ungeſtörtheit einige Stunden fleißig zu fein. Der 
Herbſthimmel war grau, Nebel qualmte über den blauen Schiefer⸗ 
dächern, die vom Frühreif hell email waren. Aus meiner 
Stimmung riſſen mich plötzlich die ſchrillen Kretſchtöne eines Leler⸗ 
kaſtens. Schneidend und ſpitz ſprangen die Mißtöne durch die 
nebelige Luft in das dritte Stockwerk empor, und ich mußte bie 
Feder hinlegen. Nichts wirkt fo ſtörend auf ruhige Geiſtesarbeit, 
als Kindergeſchrei und Leierkaſtentöne. Und der da unten konzer⸗ 
Urte, war Kë ärgsten und älteſten einer; ein verſtimmtes, heiſeres, 
gemeines Juſtrument. 
häte mir nun allerdings ſofortige Ruhe verſchaffen können, 
wenn ich dem Hausbeſorger die jüngſte Verordnung des Haus⸗ 
elgenthümers energiſch ins Gedächtniß zurückgerufen hätte; jedoch 
der arme Werkelmann da unten ſpielte ja nicht aus Neigung, und 
Brot iſt theuer heutzutage. 
ch war nun gewiß, daß es mit dem Arbeiten wohl eine 


Stunde lang nichts ſein werde und ſtreckte mich auf das Sofa hin, 


eine Cigarette zu drehen. Von unten herauf tönte ſchrill und Tal 
die Arie: „Ich will nur Deine Liebe, die Treue brauch ich nicht“ 
aus Suppés: Boccaccio. Jedes mir bekannte Lied oder Muſitſtück 
erweckt in mir eine beſtimmte Vorſtellung und ſtets ſind es die 
Umſtände, unter denen ich die gewiſſe Biöce zum erſten Male hörte, 
die ſofort in meiner Erinnerung erſtehen, ſobald die Plece erklingt. 
Möge ſie nun das beſte Orcheſter vortragen, oder werde ſie 
gepfiffen, oder, wie eben jetzt, von einem Lelerkaſten entſtellt und 
falſch wiedergegeben, Und fo drängte ſich mir jetzt, hervorgerufen 
von den beiſeren Tönen des Werkes, eine Epiſode aus meiner 
thörichten Jugend, mit der ſtimmungsvollen Scheingegenwart eines 
Traumes auf; jeder Ton des Lelerkaſtens da unten zauberte eine 
Farbe mehr in das plötzlich entſtehende Bild. 

Es war in den erſten Achtziger Jahren, als ët reizende 
Operette Boccaccio über olle Bühnen Europas ihren Trlumphzug 


belt und alle Welt ihre pikanten Melodien ſang und ſplelte. Auch W 


mein damals een Gemüth, ſchon port minniglich 
blühend, war des Entzüdens voll durch die charmanten Motive 
der prickelnden Melodien. Eine ſüße Ahnung von Welt und Lebens⸗ 
genuß berauſchte mich, ſobald ich eine zu hören bekam. Da beſuchte 
unſere Stadt eine reizende Ovberettengeſellſchaft, die als erſte Bor» 
ſtellung: Boccaccio angekündigt hatte. Ich konnte den Abend gar 
nicht erwarten, und es muß jedem begreiflich ſein, daß mich die 
Vorſtellung in bewunderndes Entzücken brachte, umſomehr, als ich 
noch nie eine Oper oder Operette gehört hatte, noch nie in einer 
rößeren Stadt "plan war, und nur aus Romanen und 

heaternovellen eine recht phantaſtiſche Vorſtellung von der 


Bühnenwelt hatte 
Die Eindrücke, die ich von der Vorſtellung bekommen, waren 


fo ftarke, daß ich lange nicht einſchlafen konnte, alles klang und N 


ſang in mir und namentlich das Lied der — ach, ſo reizenden 
Flametta: „Ich will nur Deine Liebe, die Treue brauch' ich 
nicht“ — trillerte und ſchillerte in meinen Ohren in allen Farben 
einer zauberhaften Koloratur. Nein, daß ein Mädchen ſo ſchön 
fein konnte und jo fingen konnte, wie dieſe Flametta! Wie eln 
Traum war das ſchön! Wle ein Märchen! Ich war wie be⸗ 
trunken von einem rothen, edlen Wein, und als ich endlich, endlich 
eingeſchlafen war, träumte ich von Boccaccio, von all' den ſchönen 
Choriſtinnen mit den Silberſtimmen und von Flametta, der reizen: 
den Ftometta, die fo einzig ſchön gelungen hatte: „Ich will nu 
Deine Liebe, die Treue Mi: ich nicht.“ 

Was ich alles träumte? Was nur ein ſechzehnjähriger Bengel, 
der die verrückteſten Romane zu Dutzenden verſchlingt, von einer 
Soubrette, in die er ſich verliebt hat, träumen kann. 

Am anderen Morgen war ich zu nichts zu gebrauchen. Ich 
hatte keine Aufgaben, ich war unaufmerkſam, zerſtreut; war ich 


Einführung des Achtſtundentages und eines Minimal⸗ 
lohnes. — Die Parteigenoſſen des Kreiſes Teltow⸗Beeskow⸗ Storkow W 


aber allein, ſo agirte ich feurig und fang = enee cn Bofe: 


erklären ſich mit der Thätigkeit der Fraktion und dem Referat 
urms vollkommen einverſtanden. 
Abg. Wurm betont in feinem Schlußwort, daß die Partel- 
preſſe der parlamentariſchen Thätigkeit, unterſtützt durch gute 
Reichstagsberichte, die ihr zukommende Bedeutung zuerkennt und 
beantragt ſchließlich, den Bericht über die parlamentariſche Thätig⸗ 
kelt ſpäteſtens vier Wochen nach Schluß der Seſſion herauszugeben, 
damit er Do agitatorifc noch wirkſamer erweiſen könne. 
Goerke⸗Teltow begründet jetzt den folgenden Antrag: Um 
das verſchiedene Verhalten der ſozialiſtiſchen Abgeordneten bei den 
Schlußabſtimmungen über die Geſammtbudgets in Zukunft zu ver⸗ 
meiden, empfehlen die Genoſſen des Kreiſes Teltow⸗ Beeskow dem 
Parteitage, die ſoztaliſtiſchen Reichs⸗ und 3 
ſowie die Gemeindevertreter zu veranlaſſen, ſich bei Schluß abſtim⸗ 
mungen über die Annahme oder Verwerfung des 
Geſammtbudgets der Abſtimmung zu enthalten, ſofern ſie 
nicht fämmtliche Poſten verwerfen. 
Bebel wendet ſich gegen den Antrag, da nach dem Wortlaut 
des Antrags ſich die Reichstagsabgeordneten jetzt bei der Budget⸗ 
abſtimmung der Stimme enthalten mußten. Er habe auch keine 
Luſt, die vorjährige Debatte wieder aufzuwärmen, zumal Vollmar 
und Grillenberger diesmal nicht anweſend ſeien und weil er glaube 
daß die Debatten in Frankfurt ihre Wirkung ohnedies haben 
würden. (Beifall.) \ 
Der Antrag wird mit großer Wajorität abgelehnt. 
Singer erbittet das Wort zu einer Mittheilung: 
Die hieſige Poltzei hat dem Genoſſen Ellenbogen⸗Wien 
die Ehre erwieſen, ihn als läftigen Ausländer zu be 
trachten und ihn aus gewieſen, wie ich höre, weil er hier 
ein Hoch auf die internatlonale Sozialdemokratie ausgebracht hat und 
angeblich keine genügenden Legitimations papiere beſitzen ſoll. Wir 
können es der Poltzeibehörde nicht verwehren, ſich in den Augen 
der Welt zu diskreditiren, wir können nur dagegen proteſtiren, daß 
dieſer Parteitag durch die Abweſenheit Ellenbogens geſtört werden 
könnte. Wir wiſſen, daß die öſterreichiſchen Genoſſen auch ohne 
einen perſönlichen Vertreter, im Geiſte an unſeren Verhandlungen 
theilnegmen. Die internationale Seite der Sozialdemokratie kann 
durch poltzelliche Maßregeln nicht beſeitigt werden. (Lebhaftes 
Bravo) Genoſſe Ellenbogen hat mich beauftragt, dem Parteitag 
feine Abſchledgrüße zu enkbieten, ich bin überzengt, daß auch der 
Parteitag dem Genoſſen Ellenbogen die beiten Grüße an dle öſter⸗ 
reichiſchen Genoſſen mitgeben wird. Möge er die öſterreichiſchen 
Genoſſen verſichern, daß wir im Kampfe für die internationale 
Sozialdemokratte und die Befretung des Proletarlats nimmer er⸗ 
müden werden. (Lebhafter Beifall.) 
Es folgt die Diskuſſion über die einzelnen Anträge. Bebel 
erklärt ſich gegen den Antrag auf Einfübrung eines int, 
mallohnes, als den Paxlelgrundſätzen nicht entſprechend. Der 
Antrag wird daraufhin abgelehnt. — Der Antrag, im 
Reichstage den 1. Matald geſetzlichen Fetertag zu 
fordern, wird auf Antrag Bebdels durch Uebergang zur 
Tagesordnung erledigt. Die meiſten Anträge werden der 
raktion zur Berückſichtigung überwieſen. — Der Antrag auf 
nanſpruchnahme eines tzes im Präſidium wird 
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, 
nachdem Wurm ein Blld der elaſchlägigen Vechältnlſſe ge⸗ 
geben und beſonders hervorgehoben hatte, daß alle übrigen Par⸗ 


„Ich will nur Deine Llebe — u. ſ. w. e Töchterſchülerinnen 
waren vergeſſen — Flametta war mein Stern, Flametta, oder 
vielmehr Fräulein Seefeld, wie ſie auf dem Theaterzettel hieß. 
Ich hatte bald ihre Wohnung erkundſchaftet urd machte Fenſter⸗ 
promenade in jeder freien Gm be, unabläſſig Pisten: „5-9 
nur Deine Llebe!“ Aber nur ſelten hatte ich das Glück, das bolde 
Geſicht meiner Flametta zu ſehen, ein bläulicher Schleier verbarg 
ihre Züge, aber dafür konnte ich mich an den zierlichen Füßchen nicht 
ſattſehen, an der ſchlanken Tallle, an dem eleganten, großſtädtiſchen 
Gange. Wie beneidete ich den Theaterdiener, der iht Rollen in die 
Wohnung trug und wie überglücklich machte mich das freundliche Nicken 
ihres goldblonden Kopfes wenn ich, über und über roth werdend, 
grüßte. Mein Herz pochte, daß mir der Athem verging. Eine 
Abenteuerluſt ohnegleichen wallte in mic auf und ich zweifelte in 
meiner Kühnheit keinen Augenblick, diß ich Gegenliebe finden 
würde. In hellem Feuer rannte ich nach Hauſe und ſchrieb einen 
Brief von vier Bogen Folto 
angeleſenen Phraſen packte ich aus, ich ſchrieb leidenſchaftlich, me: 
lancholiſch, feurig, bittend, ich weinte, ich flehte und ich drohte im 
traalſcheſten Pathos mit meinem unausbleiblichen Selbſtenorde, 
wenn ſie mich nicht erhören würde, ſie, meine Sonne, meine 
Wonne, mein Biel und mein Ende. Und um nur recht geiſtreich 
zu fein, lleß ich jeden tragiſchen Abſatz wie ein Scherzando enden 
in den Worten: Ich will nur Deine Liebe! Antwort erbat ich mir 
poste restante, unter der Chiffre: Taſſo, 100. 

Aber drei Tage lang plagte ich den Poſtbeamten vergeblich, 
zehnmal des Tages. Ich gab mich trüben Ahnungen hin, ich war 
verzagt und ich blieb zu Hauſe, in der Furcht, ich könnte ihr be⸗ 
geanen. Wenn ſie mich verlacht hätte — es wäre mein Tod ge 
weſen. Als aber am vierten Tage noch immer keine Antwort da 
wax, ſchlug meine Verehrung in bitteren Haß um, und ich ſchimpfte 
auf den krächzenden Raben, der unſer kunſtſinniges Publikum jo 
ſchmähllch dupire. Die Herzloſe! Ste hatte meinen Brief, an dem 
ich vier Stunden geſchrieben, ficheriich nicht zu Ende geleſen, fie 
batte ihn verlacht, ins Feuer geworfen, Hr dachte gar nicht au mich, 
während ich — ich Thor! — in Träumen der Sehnſucht qualvolle 
Tage verbrachte. Aber, mit der Nacht kam neue Hoffnung. 
te, wenn ſie mein Schreiben nicht erhalten hatte? Und ich 
beihloß, am andern Morgen anzufragen. Schon hatte ich mich 
Morgens zum Schreiben niedergeſetzt, da packte mich wieder der 
Gedanke, nochmals nachzufragen. Im Nu war ich am Poſtſchalter, 
und wer beſchrelbt meine Empfindung, als mir der Beamte eln 
kleines Couvertchen überreichte. In zierlichen Buchſtaben war 
die Chiffre geſchrieben und ich athmete in wonnige mEntzücken den 
feinen Duft des Briefchens ein. Mit zitterndern Fingern riß ich 
es auf und las: 

„Geehrter Herr! Ihre lieben Bellen haben mich ſehr gefreut 
und es wird mir ein Vergnügen fein, Sie Nachmittags 4 Uhr bei 
mir zu ſehen. Mit beiten Grüßen, Ihre Erna Seefeld.“ 

Ich las wieder und wieder, ich küßte die Zeilen, ich ſog den 
Parfumduft, ich war wie toll. Nun war es da, das große Glück 
un begann mein Leben! Nun war ich zum Manne geworden! 
Liebe winkte mir! Abenteuer! Flucht! Purpurfarbene, roſen⸗ 
duftende Romantik! Meine Leute za Haufe blelten mich für ver⸗ 
rückt. Unaufhörlich fang ich Flametta's Lied: „Ich will nur Deine 
Liebe!“ Man bedenke den Umſtand. Ich war 16 Jahre und meine 
Stimme im Mutiren: aus einem hellen Sopran entitand ein Baryton! 
Ich kickſte und gluckſte nach jedem vierten Takt. Das mochte eine 
erfreuliche Muſik ſein! Aber in meinen Ohren klang es herrlich. 
Meine ſchönſten Sonntagskleider zog ich an — nebenbei bemerkt, es 
waren meine erſten langen Hoſen — meine ſchönſte Cravatte band 
ich um, ich bürſtete, ich ſtäubte, ich kämmte ich wuſch. Auf keine 

rage gab ich Antwort und Punkt halb 
lut ſiedete bereits — knüpfte ich die Handſchuhe aus gelbem 
Leder und eilte fort. Geradeaus zur Sängerin. Jede Ader ſchlug, 
meine Schläfen glühten, als ich die Treppen zu ihrer Wohnung 
emporſtieg und als ich an ihre Thüre klopfte, hämmerte mein Herz 
wie ein Schmiedehammer. Ein helles: „Herein!“ machte mir 


Im bochtrabendſten Romanſtil, alle] Ih 
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vier Uhr — mein J 


teien bis zum Frelſinn die höfiſchen Vorſtellungen als mit dem 
Präſidlalamt als unzertrennlich verbunden erachten, eine Pflicht, 
die weder von der Geſchäftsordnung noch von der Verfaſſung vor⸗ 
1 ſel. Dieſer Gegenſtand der Tagesordnung iſt damtt 
erledigt. 

Vorſitzender Segitz verlieſt einige Begrüßungstelegramme 
und vertagt die Sitzung bis Nachmittag 3 Uhr. 

W. B. Breslau, 8. Okt. Der ſozlaldemokratiſche Parteſtag 
beſchloß in der Nachmittagsſitzung, den für morgen Nachmittag 
anberaumten Kommers nicht abzuhalten, da die Poltzel 
die meiſten für denſelben geplanten Aufführungen verbot, dafür 
ſollen morgen Nachmittag die Gräber Laſſalles, Kräckers 
und Kayſers beſucht werden. Hierauf wurde in die Be⸗ 
rathung des Agrarprogramms eingetreten. 


Von anderer Seite wird uns noch gemeldet: „Eine ſtändige 
Beſucherin des Parteſtages iſt eine ſchlanke, dunkel⸗ 
blonde Dame im Alter von etwa 40 Jahren. Sie trägt eine knall⸗ 
rothe ſeldene Blouſe, ſchwarzes Kletd und ein dunkles kleines Jäger» 
hütchen. Wie mir mitgetheilt wird, fit dieje Dame eine eifrige 
Parteigenoſſin und Gattin des hieſigen ſehr wohlhabenden Arztes 
Dr. Willim, der ſich einer ausgebreiteten Prax's erfreut. 
Seine ſoeben beichriebene Gattin entſtammt dem würt⸗ 
tembergiſchen Königsbauſe. Im Gothalſchen Alma⸗ 
nach wird fie aufgeführt als Herzogin Pauline Mathilde 
Ida von Württember o, geb den 11. April 1854. Am 1. Mal 1880 
legte ſie den Titel Herzogin ab und erhielt durch köntalich württem⸗ 
bergiſche Verleihung den Namen „von Kirdach“. Dleſe eigen⸗ 
artige ehemalige Herzogin ſoll eigenthümliche Schrullen haben. In 
früheren Jahren war ihre Paſſion das Halten von Biegen, 
Kaninchen und Katzen. Mit der erſteren Gattung von Thleren 
ſoll ſie oftmals in den Straßen Breslaus ſpazleren gegangen ſein. 
Seit einigen Jahren hat ſie H auf die Politik geworfen und war 
ſehr bald in den Relben der Sozialdemokraten angelangt. Sie ſoll 
fehr gebildet fein. Ihr Aeußeres iſt geiſtvoll aber keineswegs ſchön 
u nennen; He hat in ihrem Aeußeren eine Heine Aehullchkelt mit 
der verſtorbenen Berliner ſozialdemokrattſchen Agktatorin Agnes 
Wabnitz. Ste fol ſehr wohlthätig und auch Mutter dreier bild- 
ſchöner Knaben ſein.“ 


Militäriſches. 
= Perſonal veränderungen im V. Armeekorps. v. Engel, 
Sek.⸗Lt. und Feldjauer vom Rettenden Feldjägertorps, kommandirt 
zur Dienſtleiſtung bei dem 1. Schlef. Jäger Bat. Nr. 5, mit einem 
Patent vom 6. Juni 1891 als Get, ut in das genannte Bat. ver⸗ 
ſetzt. v. Brieſen, Gen.⸗Majfor z. D., zuletzt Kommandeur der 
17. Inf.⸗Bria., der Charakter als Gen.⸗Lt. verlieben. 
= Perſonal veränderungen in der 4. Diviſion. Lewien, 
Hauptm. z. D., zuletzt Komp.⸗Chef im 6. Pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 49, 
der Charakter als Major verliehen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Breslau, 8. Okt. Redakteur Neukirch der hleſigen 
foztaldemotratiihen „Volks wacht“ wurde wegen Beleidigung 
despreußiſchen Staatsminlſter tums, begangen. 


vollends den Athem ſtocken, aber ich öffnete die Thüre und trat 


ein. Vor mir ſtand in einer eleganten, meergrünen 

die ſchlante Geſtalt der blonden Primabonng La eee 
mir ihre weiße, weiche Hand und wies mir ein Pluſchſopha zum 
eg mich fegte u b mich mi wie 5 11 und als ſie ſich 
neben mich ſetzte und mich mit ihren großen, blauen Augen miftexte, 
ward EM 1 70 un gr ‚on. fo? SE 

„Alſo e ſind jener Taſſo?“ fragte ſie mit warmem Blick. 
„Ja, ich bin es“, gab ich zur Antwort. wes 

Und nun fragte fie mich nach den närriſcheſten Dingen. Wle 
alt ich jet, und was ich jet, und mein Brief jet ſehr ſchöͤn veſchries 
ben, nur müſſe ich mir merken, daß man „anbetz,," ohne „b“ nach 
bem Da 3 Ste zeigte mi meinen Brleſ, der voll rother 
Zorrekturſtriche war and voll Randbemerkungen in männlichen 
Schrlftzügen. 

„Ste gefallen mir ganz gut, kleiner Taſſo“, fagte fie dann, mir 
mit verfütreriſchem Lächeln in den Haaren krauend, „aber ich kann 
Ibren Schwüren nicht Glauben ſchenken.“ „O“, riet ich leiden⸗ 
ıboftlich, „mein Herz kennt keine Falſchheit!' „Das fagen alle 
Männer fo“, ſagte He mit einem Blicke, der mir die Beſinnung fait 
nahm und ich brach in elne bombaſtiſche Lamentatlon aus, in deren 
Höhepunkt ich in echteſtem Romaninſtinkt, auf die Kaie nieberfiel. 
In demſelben Augenblicke erſchallte hinter mir ein vielſtimmiges 
Männergelächter, und mich erſchrocken ummendend, ſah ich drei 
lachende, rieſige Kavallerteoffiziere hinter einer lane Wand 
hervortreten. Ich Iprang jäh auf. „Bravo!“ riefen die Offt tere, 
ſich vor Lachen ſchüttelnd, „brav, Kleiner! In Dir ſteckt Talent!“ 
„O, welche Komödie!“ hätte ich beinahe wie alle Romanhelden in 
äbnlichen Situattonen ausgerufen, doch ich beſchränkte mich darauf, 
zu retirtren. Aber die falſche Sängerin Biet mich fett. „Nicht ſo“, 
ſagte fe, „da — das müſſen Ste mit nach Hıule nehmen!“ 

Und He ſtopfte mir die Taſche mit Bonbonniören voll, wüäh⸗ 
rend ein Offizier mir einen Kranz Feigen um den Hals hängte⸗ 
In ſchmerzlicher Wuth rannte ich nach Haufe. Nein, das batte ich 
nicht erwartet. Zu einem Voſſenſplel war ich ihr gut geweſen? 
Ich war krank vor Aerger und Schande, aber in der Nacht warf 
{ch der falſchen Kokette alle Fenſter ein, mich dann meines Rache⸗ 
altes vom Herzen freuend. Tags darauf ging ich den Schaden zu 
beſehen, aber alle Fenſter waren ſchon reparict und jäh erſchrak 
ch, als ich an einem den Kopf der Sängerin bemerkte Sie rief 
mich. Ich wollte flüchten, aber fie rief jo zutraullch, und in keckem 
Wage mutde ging ich hinauf. Sie trat auf mich freundlich zu. „Sagen 
Sie mir, mein Beſter, haben Sie mir alle Schelben eingefchlagen ?* 
za ward roth und verlegen, „Nicht lügen! ſagte fie — „ich werde 
Ihnen gar nichts thun.“ Nachdem 0 mich überzeugt batte, da 
Niemand Hinter der ſpanlſchen Wand ſtecke, ſagte ih keck: „Ja, ich 
habe es gethan!“ „Du böſer Junge!, ſagte ſie und gad mir zwe 
knallende Ohrfeigen, um mich dann plötzlich auf beide Wangen und 
den Mund zu kuͤſſen. „Well Du ſo ein reſoluter, bibjcher Bude 
biſt!“ ſagte Be lachend und küßte mich nochmals. „Und wilt Du 
noch etwas?“ fragte fie mich dann. Ich ſtand wie betäubt. „Da 
baft Du mein Bild!“ J ſte, mir eine Photographie reichend. 

ch ſtand verlegen, unſchlüſſia, dann aber platzte ich beraus: „Ich 
bitte Ste, fingen Ste: „ will nur Deine Liebe!“ Da lachte 
ſie und fang jo ſchön, wie nicht einmal damals im Theater. Mir 
zitterte das Herz, und wie fie zu Ende war, riß ich eine Then aus 
dem Bouquet, das auf dem Tiſche ſtand und ftürzte davon. Lange 
bewahrte ich Blume und Bild und Erinnerung. Aber die Zeit 
raubte Alles, bis mir der Lelerkaſten da unten Alles wieder wachrtef 
Wo magſt Du jetzt fein, reſzende Flametta? Nie babe ich 
Deinen Namen mehr geleſen! Biſt Du 1 Oder fingft 
Du, nun alt, verrunzelt und zahnlos auf einer klelnen Tingel⸗ 
tangeltribüne? Ertnnerſt Du Dich vielleicht des warmblütigen 
ungen, den Du in Deiner ſchönen Jugend mit duftenden Küſſen 
deſchenkteſt? Denkt Du daran? Vielleicht im tiefen Grunde elnes 
Souffleurkaſten? — — — — — — — 
Ich trat ans Fenſter, der Lelermann war ſchon vor dem letzten 
Haufe der Straße: leiſe, fait unhörbar verklangen die Accorde: 
„Ich will nur Deine Liebe“ 


— 
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der Wittwe Jenny Geber, geb. Roſenberg, eingetragene, Unter den 


durch einen Artikel gegen den Antrag Kanltz au 300 M. Geld» 
traf e verurtheilt. Den von allen Miniſtern unterzeichneten 


Strafantrag hatte der Reichskanzler geſtellt. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 8. Okt. Ein Millionen 
baus. Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſtand nach der „Volks⸗ 
Ztg.“ bei dem Amtsgericht I das im Grundbuche auf den Namen 


Linden Nr. 31 belegene und mit 115 930 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagte Grundstück zur Verſtelgerung. Das 
Mindestgebot wurde auf 1572800 Mark feitgeftellt. Die Hypotheken⸗ 
ſchulden betragen etwa 2 591 200 Mark. Es bot der Rec lerungs⸗ 
baumeiſter Wilhelm Walther, Kolonie Grunewald, 2 280 200 Mark. 
Nunmehr bot Rechtsanwalt Leopold Dorn, Friedrichſr. 91—92, 
2281 000 Mark und blieb Melſtbietender mit dleſem Gebot. Die 
Verkündigung des Zuſchlagurtbeils erfolgt am 11. Oktober. 2 

Eine große Einwanderung franzöſtſcher Büb⸗ 
nen⸗ Berühmtheiten iſt in Sicht. Bereits für Dezember 
iſt ein Gaſtſpiel der Jude annoncirt und Coqelin ſowie 
Sarah Bernhardt werden angeblich nicht mehr lange auf fich 
warten laſſen. Den Reigen der bier gaſtirenden Parlſer Künſtler, 
die ſich bisher beharrlich geweigert haben, in Berlin aufzutreten, 
eröffnet am 4. November im — Wintergarten der Pariſer Volks⸗ 
barde „Paulus“, der Freund Boulangers, der einſtige erklärte, 
jetzt befehrte Sänger des Chauvinismus, mit einem nur 5 Abende 


umfaſſenden Gaſtſpiel. 
Der Schiffer Richard Erpel, welcher, wie ge⸗ 
meldet, in das Moabiter Unterſuchungsgefänaniß eingeliefert 


wurde, iſt in einer Iſolirzelle des Männergefängniſſes unterge⸗ 
bracht worden. Da der jugendliche Verbrecher ſich während feines 
früheren Aufenthalts im Unterſuchungsgefängniß gut geführt hat, 
fo ſſt von einer Feſſelung des erſt 20 jährigen, ſchwächlichen Burſchen 
abgeſeben worden. Seinen Traneporteuren gegenüber, älteren, 
gewiegten Beamten, ſprach Erpel fein Bedauern darüber aus, daß 
der Berliner Kriminalwachtmeiſter, welchem er ſeinerzeit auf dem 
Babndofe zu Hamburg im Gewühl der Kieler Feſttheilnebmer ent⸗ 
wichen war, ſeinetwegen noch gerichtlich beſtraft worden el. Be⸗ 
üglich ſeiner Bethellſaung an der nächtlichen Blutthat in Plötzen⸗ 
ke ſprach ſich Erpel dabin aus, daß er nicht wiſſe, wer den töot⸗ 
lichen Stich gegen den Nachtwächter Ziegler geführt habe, er jet 
es nicht geweſen. (Seine Brüder ſowie deren Komplize. Schlffer 
Möſer, welche wußten, daß Richard Erpel ſich ſeiner Ergreifung 
durch die Flucht entzogen batte, wälzten ſeinerzelt alle Schuld auf 
den Abweſenden) Seine Theilnahme an der Beraubung des Ober⸗ 
inſpektors a. D. Homuthb giebt Richard Erpel zu; er will bei dieſer 
That aber nur „Schmiere“ geſtonden und einem Theil des ge⸗ 
raubten Geldes (ca. 200 Maxt) für ſich verbraucht haben. Heute 
ſoll Expel dem Unterſuchungsrichter am Landgericht II. Berlin vor⸗ 


geführt werden. 

Auf dem Fahrrad durch Deutſchland in 26 Tagen. 
Ein Düſſeldorfer Radfahrer hat, wie der „Deutſche Radfahrer“ ber 
richtet, ſeine Abſicht, Deutſchlands größere Städte kennen zu lernen, 
in dieſem Sommer zur Ausführung gebracht. Karl Friedhoff fuhr 
von Düfjeldorf am 17. Juli über Weſel nach 140 Kilometer 
Münſter. Anderen Tages durch den Teutoburger Wald na 
Osnabrück und 182 Kllometer Bremen; durch die Halde nach 128 
Kilometer Hamburg, 114 Schwerin, 152 Neubrandenburg, 140 Got, 
now bei Stettin, 160 Schlawe, 177 Danzig, 122 Schu etz, über 
Ale he, 177 Bofen, 115 Rawitſch, über Bres⸗ 
lau nach 134 Liegnitz, über Görlitz nach 131 Bautzen, folgen Dress 


Ein Zahlmeiſter⸗Aſpirant der Marine iſt dem 
„Lok. Anz.“ nach wegen angeblicher Ermordung feiner Braut ver⸗ 
haftet worden. Mit einem jungen Mädchen traf derſelbe jüngft in 
Schwerin l. M. ein, wohnte dort in einem Hotel und hatte ſich 
die Fremdenliſte unter ſalſchem Namen als Torpedo Unterlicute⸗ 
nant eingezeichnet. Seinen in Zippendorf, nabe bei Schwerin, 
wohnbaſten Eltern ſtattete er darauf mit ſeiner Braut einen Beſuch 
ab. We nun verlautet, herrſchte zwiſchen Vater und Sohn nicht 
das beſte Einvernehmen, und der junge Mann bedrohte ſetnen 
Vater mit einem geladenen Revolver worauf er ſich mit feiner 
Braut in ein nabe der elterlichen Villa belegenes Gehölz begab. 
Kurze Zelt darauf wurden von Einwohnern Zlppendorfs mehrere 
Schüſſe gehört. und als jene hinzu eilten, lag das Mädchen, von 
einer Kugel tödtlich getroffen, allein im Walde, Seiner Bebaup⸗ 
tung gemäß will das Mädchen den Schuß it auf ſich abgegeben 
Beben, was indeſſen bezweifelt wird, da der Revolver nicht in ihrer 

übe aufzufinden war, vielmehr ſpäter ihrem Bräutigam abge⸗ 
nommen wurde. Das Mädchen tit bereits geſtorben. 
Theaterbrand. In Newyork iſt das Politeama⸗ Theater 

kurz nach Beend gung der Vorſt⸗llung niedergebrannt. In dem 
Toeater gab ein Circus Vorſtellung, deſſen ſämmtliche Effekten 
durch das Feuer vernichtet wurden. Ein Verlun an Menſchenleben 
im nicht zu beklagen. N 

Neue Lieder des Herrn v. Stephan, Der Stactsſekretäx 
des Meichspoſtamis buldtgt bekanntlich gern der edlen Verskunſt und 
im des bald ſchon öfter n Reichstage fritifirt worden. Jetzt meldet 
eine Korrelpondenz: „G:auißfekretär v. Stephan, der längere Zeit 
in den Vogeſen geweilt bat und die Helſquellen des Carolabades 
in Rappoltsweiler benutzte, bat eine Reige von Vogeſen⸗Liedern 
gedichtet und fie für ſeinen Freundeskreis drucken laſſen. Der 
Verfaſſer nennt ſich darin Kurt Rappolt.“ Danach hat die Kur 
auf Herrn v. Stephan ſehr ungünstig gewirkt. 


Lokales 

Bofen, 9 Oktober 

n. Diebſtahl. Geſtern Mittag kam ein junger Burſche in bie 
Wobnung eines Rellners auf der Poſener Straße in Jerſitz, in der 
nur deſſen 5jähriger Sohn allein anweſend war. Der Burfche 
mußte mit den Verbältniffen wohl bekannt ſein, weil er auf das 
verſchloſſene Wäſcheſpind zuging, in demſelben eine Scheibe 
zerschlug und 15 Mark baares Geld, ſowie ein paar goldene Ohr⸗ 
ringe und einen Siegelring daraus entwendete. Bis jetzt dit es 
noch nicht gelungen, des frechen Diebes habhaft zu werden. 
n. Beſitzwechſel. Das Grundſtück Kronprinzenſtraße Nr 31 

in Wilda in für den Preis von 30 000 M. in den Beſitz des 
Fleiſchermeſſters Ton n übergegangen. 
r. Wilda, 9. Okt. [(Bauplaß. Neue Lebrerſtellen.] 
Von dem Balerleinſchen Grundſtücke zwiſchen Roſen⸗ und Marga⸗ 
rethenſtraße iſt an letzterer elne Parzelle von etwa 5 Ar an den 
Bauunternehmer Soleckt von bier als Bauplatz für 3000 Park 
verkauft worden. Auf dem Grundftüd fol baldmöglichſt ein Wohn⸗ 
debäude errichtet werden. — Nachdem nunmehr der Unterrichts⸗ 
miniſter für die bereits im Vorjahre an der biefigen Gemeinde⸗ 
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in] worden. 


ſchule neu krtirten beiden Lehrerſtellen einen Staatszuſchuß von 
1800 M. bewilligt hat, kommen dieſelben zum 1. November d. J. 
zur Beſetzung. 


Aus der Probinz Poſen. 

F. Oſtrowo, 8. Oktober. [Plötzlicher Tod.] Der 
Apotheker Karl Simon bierfelbft, der die neu eingerichtete zweite 
Apotbeke bierſelbſt ſeit dem 1. Mal cr. verwaltet bat, iſt heute 
auf einem Spaziergange unmittelbar an der Stadt von einem 
Herzſchlag plötzlich“ betroffen worden und auf der Stelle 
verſtorben. Derſelbe ſtand im Alter von nabezu 40 Jahren. 
Vor wenigen Wochen hat er mit 5000 M. bei der Schleſiſchen 
Leben sverſicherungsgeſellſchaft ſein Leben verſichert. 

» Meſeritz. 7. Ott. [Berhaſtung.] Vorgeſtern wurde 
der Elſendahn⸗Stationsvorſteher Fitzte zu Betſche wegen des 
Verdachts der Unterſchlagung von 1500 M. verhaftet und in das 
hieſige Landgerichtsgefüngniß gebracht. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„Breslau, 8. Oktober. [Redakteur Dr. Ellen⸗ 
bogen aus Wien,] der öſterreichiſche Delegirte für den 
ſozialdemokratiſchen Parteitag, wurde beute Morgen, wie bereits 
gemeldet, in der Kurzen Gaſſe, als er ſich gerade in den Parteitag 
begeben wollte, von mehreren Schutzleuten verhaftet und erhielt 
den Auswelfungsbefehl. Abg. Singer machte dem Parteltage 
hierüber unter ſtürmiſchem Beifall der Verſammlung folgende 
Mittheilung: Die Breslauer Polizei bat den Genoſſen Dr 
Ellenbogen (Wien) als läſtigen Ausländer ausgewleſen, angeblich, 
weil Dr. Ellenbogen geſtern ein Hoch auf die internationale Sozial⸗ 
demokratie Oeſterreichs im Parteſtage ausgebracht hat. Wir können 
es der Breslauer Polizei nicht verwehren, wenn fe ſich vor aller 
Welt blamiren will. (Rufe: Sehr richtig!) Wir können nur Proteſt 
einlegen, daß die Breslauer Polizei durch die Auswelſung des 
Genoſſen Ellenbogen die Verhandlungen des Parteitages geſtört 
bat. Allein durch Poltzeimaßnahmen kann die Solidarität der 
Arbeiter in den verſchledenen Ländern nicht im mindeſten geſtört 
werden. (Rufe: Sehr richtig!) Genoſſe Ellenbogen hat mich be⸗ 
auftragt, dem Parteitage feine Abſchiedsarüße zu überbringen. 
Ich bin ſicher, daß der Parteitag im Sinne meiner Ausführungen 
dem ſcheidenden Genoſſen unſere herzlichſten Grüße an die Ge, 
noſſen in Oeſterreich mitgeben wird, mit der Verſicherung, daß wir 
trotz aller Verfolgungen uns mit den öfterreichiichen Genoſſen 
ſolidariſch fühlen und nicht aufhören werden, Schulter an Schulter 
mit unferen öſterreichiſchen Genoſſen für die Befreiung des Prole⸗ 
78595 BS —5 tes Unterdrückung and ökonomiſſchen Knecht; 

aft zu kä d 

Königsberg i. P., 8. Ott. [Der außerordent⸗ 
liche Generallandtag! der oftpreußifchen Landſchaft be⸗ 
ſchloß heute unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten Grafen 
W. v. Bismarck, der Vorlage des Plenarkollegiums betreffend bie 
Ermächtigung der oſtpreußiſchen Generallandſchaftsdirektlon zur 
Vornahme der Konvertirung der 3½, prozentigen oſtpreußiſchen 
Pfandbriefe in Zprozentige und Gewährung von Zuſchüſſen zu der 
Kursdifferenz an die die Konvertirung nachſuchenden Gutsbeſitzer 


o zuzuſtimmen. 


Kelegraphiſche Nachrichten. 


Bonn, 8. Okt. Zwiſchen Sieglar und Kriegsdorf wurde 
geſtern Abend ein Mädchen von einem verhelratheten Manne 
unſittlich angegriffen, da es Widerſtand leiſtete, durch zahl⸗ 
reiche Meſſerſtiche lebensgefährlich verletzt. Der 
Thäter iſt verhaftet worden. 

Braunſchweig, 7. Olt. Das Staats 
genehmigte die Veranſtaltung einer Pfenniaſa mm 
18. Oktober in ſämmtlichen Schulen des La 
Gunſten des bei Leipzig zu errichtenden Völker 
Denkmals. 

Weinsberg, 8. Okt. Die Bohrungen auf Salz bei 
dem Dorſe Erlenbach find erfolgreich geweſen; eine mäch⸗ 
lige Ju iſt angebohrt worden. 

In dem Weinberge des Dorſes Schwabbach im ble⸗ 
ſigen Oberamte iſt ein Reblausheerd entdeckt worden; die 
entſprechenden Maßregeln zur Bekämpfung find ſofort getroffen 


ien, 8. Okt. Der Miniſterpräſident Badeni Ip hier 


Wien, 
te früh 7 Uhr wieder eingetroffen. 
beut zie Ey Der Miniftertalratd im Miniſterrathspräſi⸗ 


u, k 
dium Schiel {ft mit der Leitung des Breßdepartements 
betraut worden. 

Klagenfurt, 7. Okt Bel der heutigen Stichwahl wurde 
der deuiſch. nationale Kandidat, Redakteur Dobern ig zum 
Reichs ratbsab geordneten gewählt. m 

Weters burg, 8. Okt. Nach einer der „Nowoje Wremja“ zu⸗ 
gegangenen Mitigellung aus Mikmandjely vom 3. September tft 
die Grenze des Bamir⸗Gebfetes von dem Urtabel⸗ 
Höbenzuge bis zum Akſu⸗Fluſſe abgeſteckt. Hier mußte die Kom- 
miſſion aus Mangel an weiteren Inſtruktlonen ihre Arbetten 
unterbrechen. Der Korreſpondent der „Nowoje Wremja“ fügt 
binzu, die Löſung der Frage wegen der Abſteckung der Grenze 
zwiſchen dem Akſu⸗Fluſſe und der chineſiſchen Grenze dürfte 
Schwierio kiten bereiten. E 

aris, 8. Okt. Im heutigen Miniſterrathe be⸗ 
richtete der Miniſter des Aeußeren Hanotanx über die Kon ⸗ 
ſtantinopeler Unruhen. Der dortige franzöſiſche 
Botſchafter Cambon habe die zufriedenſtellendſten Mittheilungen 
gemacht. Der Miniſter machte ferner eingehende Angaben über 
die von den Geſanoten Frankreichs, Rußlands und Deutſch⸗ 
lands bezüglich der Räumung von Liaotong be 
triebenen Unterhandlungen. 

Der Miniſterrath ſetzte weiterhin den Zuſammen⸗ 
tritt des Parlaments auf den 22. d. Mts. feſt. 

Spaa, 8. Ott. Die Kön lain der Belgier iſt von 
den Folgen des kürzlich erlitten Sturzes vom Pferde und von der 
Bronchitis, an der fie feit einiger Zeit litt, wiederhergeſtellt. 

Paris, 8. Okt. Eine amtliche Depeſche aus Majunga 
meldet: Bisher liegen noch keine Nachrichten von der Vorhut 
vor, da die eingeborenen Eilboten es noch nicht wagen wollen, 
allein abzugehen und die Convois mit der fliegenden Kolonne 
in Iwerina zurückgeblieben find. Die Einwohner, welche nach 
Andriba zurückzukehren beginnen, verhalten ſich ruhig und 
nehmen ihre Arbeiten wieder auf. Angeſichts dieſer Lage dürfte 
die Nachricht von der Einnahme Tananarivas vielleicht über 
N e g Oziober. Der Untveritätsfäreiber Alexander 

' . Der Univerfitä e 
Ku var ER o? rſchlagung einer Summe von 
3000 Gulden flüchtig geworden. 
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Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. ta.“ 
Berlin, 9 2 — Bi 


erlin, 9. Okt., Vormittags. 
Am Montag findet beim Reichskanzler ein Diner 
zu Ehren des ſcheidenden Botſchafters Malet ſtatt. Sämmtliche 
Botſchafter und Staatsminiſter mit ihren Damen, das Perſonol 
der englifchen 8 höhere Beamte des Auswärtigen Amtes, 
ſowie vortragende Räthe find Hierzu eingeladen. 


Brüſſel, 9. Okt. Wie die „Gazette d' Arlon“ meldet, 
entſtand geſtern in Folge von Liebeshändeln zwiſchen 
jungen Leuten dreier Dörfer eine heftige 
S ch lägerei, bei welcher die Streitenden von Steinen, 
Stöcken, Meſſern und Revolvern Gebrauch machten. Dreißig 
Perſonen wurden verwundet, darunter mehrere ſchwer. 
Eine Perſon iſt getödtet, eine andere liegt im 
Sterben. Um die Ruhe wieder herzustellen, mußten die Gen⸗ 
darmen von der Waffe Gebrauch machen. 

Brüſſel, 9. Ott. Nach der amtlichen Unterſuchung über das 
Eiſenbahnunglück bei Ottignies wird einſtimmig 
der getödtete Lokomotivführer, welcher von 
DOttignied mit einer Lokomotive abging und die Signale außer 
Acht ließ, als der allein Schuldige bezeichnet. 

Brüſſel, 9. Okt. Das „Journal de Bruxelles“ erklärt die 
Nachricht, der Congoſtaat bade die Ausbebung von 6000 Mann 
angeordnet, für unbegründet. Nur ſoviel ſei richtig, daß Maß⸗ 
nahmen getroffen find, um den Poſten am Lualaba um einige 
100 Mann zu verſtärken, da die Unruben an dieſen Küſten einen 
größeren Umfang angenommen haben. 

Barcelona, 9. Okt. Hier find wieder Ruheſtö rungen 
vorgekommen, Leute aus dem Volke veranſtalteten vor den Lokalen 
der liberalen Blätter ſympathiſche Kundgebungen; die katholiſchen 
Studenten erboben gegen die Ruheſtörung Widerſpruch. 

London, 9. Okt. Wie das „Reuterbureau“ aus Poko⸗ 
hama erfährt, meldete ein Telegramm aus Soul, daß 
Taiwankun, der Vater des Königs und Führer der 
Anti⸗Reſormpartei, an der Spitze einer bewaffneten Macht in 
das königliche Palais eingedrungen ſei. Das 
Leben der Königin wäre dem Vernehmen nach in Gefahr. 

London, 9. Okt. Dem „Reuterbureau“ wird aus Mas 
junga von heute gemeldet: Die Nachricht über die Nieder⸗ 
metzelung von Hovas nach der Einnahme von Ma⸗ 
rovah durch die Franzoſen und die Meldung, daß die Saka⸗ 
laven von den Franzoſen bewaffnet worden wären und Be⸗ 
ſitzungen überfallen hätten, ſind durchaus unbegründet. 
Von der Einnahme von Tananarivo iſt bisher noch keine 
Nachricht eingegangen. Die Meldung wird aber täglich 
erwartet. 

Bukareſt, 9. Okt. Die diesjährigen Manöver 
ſchloſſen heute mit einem Feſtungsmanöver ab. Die 
Truppen zeigten während der ganzen Dauer der Manöver 
große Widerſtandsfähigkeit in Bewältigung der Strapazen. 
Der Prinz Thronfolger, welcher geſtern ein aus bel 
Waffengattungen zuſammengeſetztes Detachement befehligte, gab 
hierbei anerkennenswerthe Beweiſe von Scharfblick und Ent⸗ 
ſchiedenheit im Kommando. Der König, die Königin, ſowie 
fämmtliche fürſtliche Gäſte find heute Nachmittag nach Bukareſt 
zurückgekehrt. 

Sofia, 9. Okt. Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge 
zelebrirte der Patriarch in Kum⸗Kapu ein Requiem 
für drei Opfer der letzten Unruhen, obwohl die Pforte ſich 
bemüht hatte, ihn davon abzuhalten. 


Meteorologiſche Beobachtun 
im Oktober I e 
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„ Berlin, g. Ott 3 ge der Soblenatti 
erlin, 8. ober. Die geſtrige Hauſſe der Kohlenaktten 
übertrug ſich auf den Abenbberfede un E heute geſteigerten 
Ausdrack. Die Kurserböhungen auf Melen Gebiete ſchwanken 
zwiſchen 2 bſs 5 Prozent und waren durchweg durch die lezten in 
Ausſicht geſtellten Preiserhöhungen reſp. daran anſchließende 
probinziaie und lokale Käufe und Deckungen veranlaßt. 
Vielfach hielt man aber auch dleſe rapide SE für über⸗ 
trleben. Auch für Hüttenwerthe blieb übrigens großes Intereſſe ber 
ſtehen, obwohl keine neuen fachlichen Motive vorlagen. Die Beſſe⸗ 
rungen betrugen bier ca. 1 Proz. Von den Bankaktien waren 
außer Die konto, Anthellen und Kredit-Attien insbeſondere wleder 
Barmſtädter anlmirt und fteigend, auf die an anderer 15 be⸗ 
richtete Gründung, Handelsgeſellſchaftsanthelle wurden nachbörslich 
weſentlich billiger offerirt, Beutſche Bant und Dresdner waren feit. 
Die günftige Stimmung dieſer drei Gebiete wirkte allgemein op: 
vegend auf den Markt, der offiziell ſebr belebt war; erſt nachbörs⸗ 
lich gaben matte Londoner und Parlſer Kurſe und neue politifche 
Beklemmungen Anlaß zu umfangreichen Abgaben. Deutſche Bahn 
altlen verkehrten durchweg DI, ebenſo öfterreichlſche. Von ſchwei⸗ 
zeriſchen wurden Gotthard durch Spekulattons Abgaben um 2 Proz. 
geworfen, was auf alle ſchwetzerlſchen Aktlen drückte. Canada gaben 
nach, itallenlſche und fonitige waren un. Mexitaner lagen feit, 
{ übrige fremde Fonds behauptet. Dynamit Truft 


u 
en Wl tee ML. Beivatdißtont 2 Ben (. 3) 


m 8. „ 


Nene geren Mel bsanleibe 100,25, 8 proz. V.-Wlandr. 100 15, 


ürken 25 
dE ee Distontobant 198,75, B 


„ Flbther Kafchizendon - —. Kattowitzer A 

a ee a. Düttenbetried 165,00, Oberſchleſ. Eiſendabn 89,50, 

Oderſchlel. Vortland-Zement 117,25, Schleſ. Cement 184,00, Oppeln. 

Zement 127,00, Kramſta 143,50 Schleſ. Zintaktten 210,00, CH 

Verein. Deltadr. 90,00, Oeſterreich. Bcatnoten 169,70, 

. Banknoten 220,25, Gieſel. Cement 110,25, Aproz. Ungartike 

Krouenanleihe 100,10, Breslauer elektriſche Straßenbahn 193,00, 

Taro Oedenſcheldt Aktten 108,25, Deutſche Kleinbabnen —.—, Brebs 
(auer Speitfabrit 139,00. 


. 
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Petersburg, 8. Okt. Wechſel auf London (3 Mon.) 92,80, Sabre, 8. Ott. (Telear. der Hamb. Firm 1 
SÉ, EE SÉ dot Zi M 17866 Kl "3 Amfterdam | u. Co. ). Kaffee gogd average Sands der Bande 200, 62 86 Berliner Produktenmarkt vom 8. Oktober. 
. E Yang dé a o E mg Se Aproz. zember 91,50, per März 89,75. N D 515 75 den auswärtigen Berichten iſt die feſte Depeiche aus 
——, Ruff. rt Dunn Sr Kë E 7 7 N e u Amsterdam, S Ott. Oaneaziun 207. der B 115 germaßen iſolirt, aber fie ſceint genügt zu baden, un 
4% proz. Bod nkrebit Pfandbriefe 150%. Ruff. Südweſthab 1 Amſterdam, 8. Okt. Java⸗Kaffer good ordinary 55 / An en aufsluft Se Schranken zu ſetzen. Tas Uebergewicht des 
aw, 0 a E er 5 . S CG S 8 en Amſterdam, 8. Okt. (Getreidemarkt.) Wetzen auf Lermine ren; kr von Welden und Roggen war heute übernannt 
713. "e Kc u ee Bant 515, 9 ` ii Ba EN + Bank | niedriger, per November 141, do. per März 148. — Roggen loto 11 de d ſehr groß und zum Schluß kaum noch vorhanden. Echeo⸗ 
württgen Hande 52. % Te wën 1 SE want We F Testen, bag e keen ec Z ch e E 
Ggengg Sne, 7, DU, edge 221°, erpen, 8. Okt. e Weizen träge. Moa gewann nach ſchwachem Umſatz auf D ae 1 
D Ge ler ee da e e 
unge Zu ei — m. Semer? (Sälußberiät.) Sat, ſchränkten Gëcbetet (Ae St „= d e E Aa a trotz be= 
mals 1 Oktober Wi ee ruhig. Welzen loko ſtill. Termine wenig verändert. Gekündigt 
—— Okt. An der Küſte 7 ——— angeboten. 200 Tonnen. Roggen loko inländ. ſehr kaavv, Termine vie. 
— Wetter: Bewölkt. Gekündiat: 1400 Tonnen. Mais loko und Termine matt. Ge⸗ 
London. 8. Oft Goll-Rupfer 46½, per 3 Monat 47°/ kündigt: 150 Tonnen. Hafer lofo wenig verändert, Termine 
London, 8. Okt. avazucker 12 /, ſeſt, Rüden⸗Rob⸗ unbelebt, aber ſeſt zum Schluß. Roggenmehl unverändert 
zucker 11¼ Tendenz: fen etter: bewöltt. Ra b! etwas DENE bezahlt. Gekündigt: 200 Gr. Petroleum 
Rog Per tet 8g, $. Dit. Wroduttenmartt en Toto 7,75, Wes, et N tete. Getünbigt 60 000 Liter 
Made ne 2 f „Bee tb DIR Be ee 6e, fg BEA BECH ER Er Ze 
derlich f 5 120-0138 75-139 Dart be. Wat 145 1447614 2.14480 


6. G. De Moden. (Pa) Tired unmbers Soen foto 112—118 M. nach ee gefordert, Oktober 


warrants 15 1 6 

Hull, 8. Ott. Setrebennttt Enaliſcher Wei frem⸗ 113.50 M. be, November 115,25—114.50—114,75 M. be b 
ruhig. — Wetter: Regen. meant lte, leen e, Se 75-116 M. dez. Mal 121 25-1 1 
un 


Livervool, 8. Okt., Nachm. 4 Uhr 10 Min. 8 
Umſag 10 Mais Late 99—103 er nach Qual 
az 900 Balken, davon für Spekulation und Export 5009 75 M. Da, Dez. 9850 M. 5 tät gefordert, Oktober 


Ballen. g. 
amexikaniſche Lleferungen: Oktober⸗November 4%, Berne loto per 1000 Stonn 108-170 M nach Qua⸗ 


Sib. 
Verkäuferprels, November Dezember 4 lität gefordert. 
o zember 4%, do., Dezemder⸗ anuar afer Ian 112 bis 148 N. ver 100) Milo nach Qualitt 


Ké Gr anuar⸗Februar 4% do., Februar März 4%, Käufers 


>. 8 “ „gefordert, mit el und guter oſt⸗ und weſtpreußl 
Ki a 4%. do., Abril⸗ Dat 4%. Berküuferpreiß, Mal. 155 M. dez, do. ponmerſcher. — ag —— bis 


Juni 4 ½ d. do. RE 
rie, KEE GE E ed 18 feiner d en 
New g ewhork, 8. Ott. Soen Bert. der letzten Woche bez., cher 115 —123 M. frei Wagen bez., Oktober 11275 ble 
E ben Sales Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 115 5 5 STE 11775 M. SÉ Dezember 22308 5 
SE Er e, Kë wrbien Rogmun ‚40-160 W. der 1000 Size, Seiten, 
ro dog en 92000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 12517 75 M. dez, ver 1000 Kilo nach Qual. bez.. Gittoxla-Erbſen 


et S per 
iter 100 Boa. I dii Ae GE 34 Br., do. 
— 9 32 / lie Sg 885 
8. Oktober. nk Weizen loko matt, 
Hab do. inländ. hochbunt und weiß 139, do. inländ. 
1 unt 180 E Tranftt hochbunt und weiß 107,00, bo. hellbunt 
03,00, do. Termin zu freiem Verkehr per April⸗Matl 143,00, do. 
Geh per Al 110,00, Regultrun — 55 zu freiem Verkehr 
fo matt, do. inländiſcher 108—109, do. rufſt⸗ 
Ge und b pcluſcher zum Traut 74 wit do. Termin per April 
ai 116,50, do. Termin T per April: Mat 8 goe" o. Regu⸗ 
Fraud 11. zum freien Ge x 109. — * 2 Eh € éch, 
Gramm) 115,00. Gerſte kleine (625 bis 660 
Safer rimdifcher 106,00. Erden ep: oc — KE 
foto ee 2,00, E kontingentirt 82 Dn. 
Brem 8. (Börlen e deeg ap ec 
erg 4 fftztelle Nottrung der Petroleum⸗Börſe.) Höher. 


5 Br. 
Baumwoue. Williger. Uppland midbl. lolo 45¼ Pf. 
ig. De 32½ Pf., Armour ſhield 31¼ Pf., 


chmalz. 
Cudahy 33 atrbants 27 Pf. 
2 er Jwh, Gg SE middling loko 29. 


142 
Tabak. Umſaß: 150 Packen DAC 455 Da ee dn 1700 
Packen Braſil, 10 Zi Virainy, 30 Bay, acken Paraguay, 
— Kiſten Seedleaf, = Faß Marylan e 

urg, 8. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos per Oktoder 10 /, per Dezember 74¼, per März 72 /, der 


Mal 71 3 Ke 
(Shluäbertät) Budermartt. üben. 
Rohzucker L. Produtt © Song 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg ver Dttober 11,05, per Dezember 11,25, per 
März 11, — 8 Mai 11,65. Matt. 
Dit. (Schluß.) * ruhig, 88 Proz. lolo 
81,00. Weiher Zucker fallend, Nr. 3, per 100 Kilogr. per Oktober 
32.87 ¼, per Nodember 33 00, per November⸗Januar 33,25, per 


Newvork, 7. Ottbr. Waaxenbericht. Baumwolle in New⸗ Mehl 1410 Nr. 00: 20.50—18,25 Mark bez. Nr. 0 
Dort 9%, e in Biereng 8/1, — Petroleum Standa withe um bl 65. dit Roagenmehl Nr. 0 und 1: 16,00 big 
in New⸗Hork 7,10, . in Phlladelphla 7,05, do. rohes ES S 1505 51570 15 M. bez, November 15,55 M. bez. 
do. Pipe Une certiftk. per Nov. 125 nom. — Schmalz Weſtern ſteam E d d be teg Sr 2 * 

f do. Robe & Brothers 650... Mais Zenbeng: Hella, Der a 445 Bt. dez, De . 2 bey, Ottober 6 J 

r. 36, per Nopbr. 35 /, per Dez Belzen Tendenz: 44 M. bezablt. „ Dezßbr. 44,444 5444 M. dez, Mat 


Petroleum Into 20,3 M bez., Oktober 20,3 M. bez., Nov. 


Januar 33,87 ½. all — Heß racht nach En 2. — Kaffee Rio Nr . 20,3 M. bez., Dezember 20,4 M. bez., 
8. Okt. 3 (Schlußbericht.) et 16, d e 7 per Nobbr. 15,15, do. Rio 30 per Jun Februar 218 M. bez. , Januar 20,6 M. bezahlt, 
Km 3.0, ée 18,9), ad? e eg bc Be = Be Spring⸗Wheat der 2,70. — Zucker 21. — ; 25 SS Arem Lë S- 0 Verbrauchsabgabe Loko 
Ke x 12,15. ohne unve zu N. 
10 Nauder 400 i al ub Der DÉI % er Oktober 43 Ehiengo, 7. Dit. Weizen. Tendenz ſtetig do. per Oktober loo 7 Faß NI b. bez., Oktober 37,337 em abe 
per November 43, Gw ong ber 37 70, per Januar. 57 do. per Dezember E, Mats. Tendenz: ſtetig. November u. Dezember 37 36,937 M. bez, Mal 37.9378 bie 
d 43,95. — R 5 re 5000 ober 49,75, per November ber, Dttober 29½. — Schmalz ber Ottober 5 82, do. per Januar 38 M. bezahft, 
50.0, ver, Ravemben,; er ber 100, ‚Der Meer Geet Hen, ber — Speck bort clear nom. Work per Oktober 8,40. 87 5 € N Dttober 14 ër 
artoffelftärte, e b 
Bene e e 83,25 der Januar⸗Aprii 33,50. — Wetter: Bertin 9; 5 r ee © e aen SN * Regu kungepreiſe den 1 ge Weizen auf 
1 N 
ei E Kaffee Fr NEE Ke SL Sen, Ss Mürz SS 7%, WË: AM See - . 1 a Zë 7, 10 M., Febr. für Za auf KAT 2 für 3 Si d EA * 
u. £ £ ) 
Rio 19 000, Santos 22 000 Sack, Recettes für 2 Tage. Ärer, 8 Ott. Weizen per Oflhr. 64%, per Novbr. 66% P bins au 87,20 M. der 10000 Sr We (8 


Feste Umreehnungi:MBtäLivre’ Sterling — 20 M. 4 Rubel 3,20 M. 1 Gulden r. W. — 1,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 1 Gulden bail, W. — 4,70, u. 4 cnnoe, 1 Les eder I Poseta— 0,80 mM 
EE E EE — > 


Diskontobank-weohsei v. 8. Okt. Ansmann: | nee Bes Bu RER Eisenbahn-Stamm-Aktien.[Eisenb.-Prioritäts-Obligat. en Mittelm.! A 97,20 do. Weonsier 4. 5 VW 2.50 bed „Gummi Harwien|20 20826 
. f 27 E? reg = reer KI 2 1 EE eege rer ee TE RR =. — 60,40 bet, ſoanz. Privatbank 8 148.00 8. o. Schwanitz. 8¼ 182,25 .d 
Amsterdam... 2 am Nsor.-L. I 2, 44,00 bz achen-Mastr..| 2½ | 84,25 bed. |Bresi-War- de Minas.. 5 88,75 fl. Darmstädter Bk.| 7 Hr bz do. Voigt Winde 13980G 
Tandem 20,42 bz ët, 300 134,75 bz Aitdamm- Colb 5 sohauer Bh 4 | 65,50 eg Beie Obl..!— 57,60 bea | do. do. Zettel 41, 105% & |. Annalen... = — | 45,50 ba 
—— 4 sr. 80.90 tzB |Köln-M. Pr.-A.| 3½ 442.80 e itenbg.-Zeitz 10, 303,75 @ [Gr Berl.Pforde Sardinische Obi. 4 | 82,20 sep. fDeutsche Bank. 9 [221,46 te A |Berl. Ann. 440.50 bd 
um) A | T. !469,70 pe Mail. 45 Lire . — | 39,75 be Crefel r. 1414,00 bz& Eisenbahn 3½ 10,0 B. fSüd-Ital. Bahn — 3 57.90 & do. Genossensch 5 124,00 . 2 1Bresi. Una 95 240, 50 . 
Nellen. Pi. 2, lor. 76,65 . fe. det. — | 13,90 Oreſſd-Uerdng 5 ½ Mainz-Ludwh. | A Serb. Hyp.-Obl..|5 | 70.256 fdo.Hp.Bk.75pcti 7 135, & JE] do. Hofm. g 
Ars roh 50 3 M. 217,10 d Mein. Guld-L. — 24,20 G. Dortm.-Ensch.| 5 161, 80 bg do. do. 3½ do. Lit. B. 5 Diso.-Command.| 8 234.0 uad J5]JChemnitz...... - 117.00. 
Warschau 4 ½ 8 T. 249,60 b [Oest. IS Zerl Ze Eutin. Lübeck. 11, | 60,10 pe Nord. Lioyd.|4 102,50 B. Äcentrai-Paoifio..]@ 1104,75 N Dresdener Bank 8 85, „ JS |Fioether....) 8 136.40 vet 
Berl. 3._omb. 3, u.4, Privatd 2jbe Ka ent EE Dee ae? Loi 90, 75 be Ge — 45 linois-Eisenb. / A |404,50@ en 3 3 ]Germ.V.-Akt.| 0 | 86,25 be& 
B do. (StargPos i D ereditbank . 4 130,30 K Görli \ 
Geld, Banknoten u. Coupons. — [343,00 e udwsh.-Bexb.| 40 1255,00 reg, Jee, Südbahn| 4%, en 1103,40 Medie 108.80 @ Iëe d dr. 8 2780 c 
Tevereigne . 20,390 3  |131,90 nz Lübeck-Büch A6 157,20 be do. do. |4 3 le % Kache Credit! 40 246,58 sg JH. Pauksoh- ` ck 
ee E SMIT et Mainz-Ludwsh| 5 420,80 seg, Iweorrab. 189014 404.80 4 J 406. 4 1. 8 Magdeb. Priv.-Bk 5%, 148,50 eg Ile Löwe..| 20 338.80 Ge, 
Geld-Dollars ........ 4,185 be 5 8 Marnb.-Mlawk. 2 | 87,90 be  Ihiprechtsbgar| 5 do. do. |5 | 39,00 bel jMaklerbank.......i 5%, 5,50 & 3 [Pomm. c. 44, | 80,75 K 
Amerik.Not. Dollars 139,00 G. Narscht-Märk. A 402,40 seg, lch Gold-O.| 4%, San Louis Franc.) 6 07.25 G me Hyp-u. 2 [Schwarzk. — Ki 271.25 U. 
Engl. Not. Pfd. Ster. Nr Ostpr. S0db % 36,50 . Segen ., 5 Sen Louis Frano.| 5 | 96,30 r |, ohe 158,80 K S 1Stett.-Vik.-B.| 6 |140,25 sep 
Franz. Not. 100 Fros. 2580 U "elt eege dÉ ’ Dux- Zeg G-Pr| 5 do. do, West. 4 78,75 bet, Luss Hyp.- 2 IStett. St. Pr.|6 149, 50 be 
1 Stargrd-Posan| A 894|4 00,90 8 Pe Lësck Zock? 130,75 ma losen nen- 20 1244,75 4 
Ausländische Fonds. jWeimar-Gera | 9 GE 1 Hypotheken-Certiflkate. Nationalbk. f. D.| 6, 83 20 be { 6. |147,00 66. 
Werrabahn. - 2, bahn 4880. 4 69,60 c E e Nordd. Grd.-Crd.| 5 73.80 b Cem. -F. 6%, 126,00 eG. 
Argentin.Anl..ı5 | 60,70 bz F ee f Banz, Hypoth.-Bankı4 Gester, Credit. A. 14 Au 414,25 eg 
do. 1888| 44, | 52,75 eg JAussig-Toplitz|15 Gd. .f. 4 403,20 e, JDtsahe-Grd-Kr-Pr. 1133 1124,40 be [Potersb.Diso.-Bklı5 ee, 
E 7 e Bukar.Stadt-A.|5 400,10 mG ` Iaätel. Melo ` ronpAudoiik.|& 100.20. de. do. 1.134|149,7G be | de. intern. Bk.| 14 8 
5 de 34, 103,75 ve Buen. Air. Obi. 5 39,75 bed do. Westb. Bo .Sehkanniiiel & 123 do. ul. . 25g. 3105,80 f. Iren, Vorz.-Abt 6 142.75 brd — 
— 288878 8 Ghines. an 54, 106,76 tz Brünn.Lokalb. Imbezernstl& | 99.00 be f 40. 49 V-abg.34 1104,25 G posen. Prov.-Bk.| 2½ |109,10 G 
54. et, Me Gr, 35 . 5 b Pe, Gr. E Vi 1103,50 8 ke Bodonor..Bk.| 3 39.30 K 
e 2. 00,79 & eh Dé Ad | — eg wn [Oux-Bodenb... 5 Bn g | 9320020] dann, da is 47280 & beer 4 88. DA 137.28 854 
3 100,40 az 0.Monop-Anl.| 4 f aliz. Karl-L..] 5 do. Stage. 5 |148,40@ I go. a [102,20 8 fe. ü-. . 6 SE 
Da = 100,60 be do. PirwLar.| B Kaschau-0d 2 a“ er Lama b rn — n EAR . > 
Berlötadt-Obl.| 3½ 402,00 8. n Lemberg-Cz..... 7 do.Nordwestb.|5 |111,30@ 0 DÉI “PR. (rz 10014 100,20 & Ian.-Westf.-Bank| 7 _|121,00 bg. 
Gate Provani| 3½ 1101.80 G 6.amort.-At.| 4 Gester Staatsb| Sat do.NdwB.G-Pr| 5 5 1 Reiohsbank ....... 2 1106,75 be@ 
een e do. Lokalb.| 3. 60. Leg En. 8 (40% @ | Parbis4./1.1900)4 1404,30 8. Änussische Bank.| 9%/, [139.80 
Zi Scheine) 31, [101,706 Pele e 70 pe do. Norde) 5%, 432.28 be JAnab-Osdenb. 5 n — — 9 
“ 1 Di e, H Lit. 8. . — ae Wé e ` 
rer irie 3 1104,95 U ge 5% -.- A. 5 | 89,40 be wiel 4% sagen Mäe? n J eg 00% 0,50 be Iesch. Comerz|10%, Bergwerks- u. um... 
de. Ak |147,50 be 25. Pap-Ant ½ 109.80 K ferne % | Silber) r 4 unkb. ug LE, 104 a IN (Gage 
ae — 3½ 1105,20 be 6. Sb. Bt. 2%½ 467.40 c Sodöstr.ib3-| dl 48,50 1 IsogssrBäsjla 72.80 a mm. Gë, SE OST ag Industri Borzohun ung / A 
Gtrl.Lösch| 4, 2 % do. ngar.-Galiz...| 5 4. Grieser)! 5 111,80 e | do. 42 bis 1904 ustrie-Papiere. . G 25 zu 
, do. | 3½ |104,40 bzG. . Kronen. Balt. Eisenb. Jo ett 242 unkb. Hyp.-Pfäbr.|4 2 ed fAllg. Elekt.-Ges. 9 1241,75 1:6 Conoordia-.| 5½ 445,2 — 
Kur.uNeu-| - oblig(Localb)| 3 84,20 U Donetzbahn - ng Eis-B.G-A. di 105,90 f. f8,-Pfandbr. D u. .) 4 1104,80 fer. -Oharl. 762.00 E  jconselidation 8 ne 
mek.neue| 3%, 1404,25 ep Ipoin-Pfandbr.| 41, 6880 cp ` Jang, Domb-..] 0 do. do. 8.-A.| 4½ 02.30 B._Jpomm. Hyp. V. M. Ja [403,40 ca] &] do ` Mett 95,00 N e 2½ 1418,00 er 
5 . — — 35 gë e do.Liq.-Pf.-Br| 4 68,00 B. Kursk-Kiew .- 9% Baltische gar.| 5 P.B.-Cr.unkb(rz1 105 4145,00 4. Hann.-St.P... 20 115,00 u enbaum . 320,00 cd. 
stprouss ` 0,00 6. Port. AB8—89| 4%½ 41.50 reg, josco-Brest....O | 78,40 pe farest-Grajewo| 5 of. Sr. li. V. Vi. rz 000% [409,25 oz & UHumbidth. (3 153.75 K 
* 2 2401,40 be o. Tabak-Ani.| 4%½ | 94,90 ba Auss. Staatsb... Gr.Ass.Eis.gar| 3 90,25 G do. do. (rz 1 150/4116, 0 be Kurfürst .... — 4490.00 @ „ ov. . 8 Weg 
Posensch| $ 400% % Die, fend 18099 do. sötwent.| > — Ivang.-Dom. f. 4½ |103,90 pe 95 45.7249 7˙% 113,25 8. E e 183.60 6. jon P. A. 84,00 U 
eg 3 Zu He e do. II. Il. VI. 4 88,50 G [Wrsoh.-Tere: Kozl.-Wor.g...| 4 401,75 be (rz100)|4 101, 60 6. Passage... 4 93,75 0 4 re 
— — d . G Rum. Staats-A.| 4 90,10 b. Wrsch. Wien. Go, 272,90 be do. 4889|4 1104,90 be fr. Ce vi (rz100)|3,,)100,50 K. Iweissens.......| — 669,00 4196,25 bed 
Mei A 3½ 1100,50 pe do. Rente 90| A 90,00 d |Weichselbahn Sai ` 101,80 be do. do. (rz 1000/4 |105,70 pe JëectElekt AN. 401 248,50 r 409.90 br 
S 2 ‚ do. do. fund 5 103,30 br met. Nottord. "Re, (0b)1889| 4 10,90 be | do. do. Kundb. 19003, 10.30 Get Ägeri.Hoizoomt... GN 109,50 4 485,50 8 
be. neu do. 3%/, [400,50 br do. do.amort.| 5 00.90 be Canada - Pacht, 27 58,60 be Kiew on, 102,75 @ JPr.Centr.-Pf.Com-0.|3,,1101,10 gert. Lagerhof.| 2 420 a ae Bu 
er Ni Ma de, do. 92.....|5 1100,70 be Gotthardbahn 7½ 480,75 pe jLosowo-Seb. .| 5 Pr. Hyp.-B.1. Gesi Zä do. do.St.-Pr.| 5 10 Kölner Bgw * 1478,50 bd. 
(25 4 Ass.c.1880A.| A 404,80 be tal.Mittelm....] 0 | 95,25 pe jMosco-Jarosl.| 5 do. do. Vi. rz; 10) breng Br., Mbt.| 0 eo König u. Laura.. 457,90 be 
— EA 00,70 Pad. tEBeR 4 I.Morid.-Bah| G |130,90bz f do. Kurskg.|4 | 99,00 8. | do.div.Sor. (rz100)13,, Beri. Book-Br....| 4 |16950 eG | oe 226,25 b 
neui.ll. 3 400,70 K. de öttich-Lmb. . % | 32,40 U | do. Riäsang.|4 03,80 C | do. do. (rz100)4 |401,80 së zoiesnd, Br. 5 % |140:00 8 f 108,60 G 
— 14 Lux. Pr. Henril 4 | 82,80 de do.Smolen.g.| 5 404,30 @ fers. Hyp.-Vors.-Cort.|4 100,20 bzG |Landre Br. 10% 23480 pen 145,00 ep. 
- Sohweiz.Centr 5% 445, 00 brd JOrel-Griasy e. 4 do. Li do. äu 100,10 e ÄMünch. v.-Ar. 4% |152,50 brd 70.00 bet, 
4 | 67,108. Ido. Nordost 444,00 pe Pot. -Tinie gar. 5 Preuss. Hyp--V....... (4105.80 d EU gier 8. 13 222,50 be 109 25 be 
8 5 46. Unionb.| 4 99,90 de Nasen: -Kozl.g.| 4 102, 00 be ch 222 . 80 4 19,0 be Äsonultheiss-Br--| 12 271,00 bg 77,60 ep, 
d 42½ 1403,60 RB. Westsicilian. .| 3%, | 64,80 be d n-Uralsk- Sohles. B. Cr.(rz100)|4 10,75 8. Hugger f. — 147,00 . 88,80 br 
Bad.Eisonb.-A.| 4 3½ 401.90 bzG Obligat.....|4 02.40 @ Les do. (rz100)3,,1400,90 & jarasi. gie: . 3, | 89,75 bes 407,75 meh 
Sales LS LO E Lg, Stamm Senn RECH Legend hen Kaf) IS? GE 
As ‚00 4 k 2,80 ` - nsk-Bol. .. y 40,5002 ia — e 
orb.Gid-Pfdb 5 | 87,755G 2 Södwestb. gar. 4 102,80 G | do. do. (rz110) d 407,89 G autzde Metall — 4 ER — — 
= Rente — 5 Itdm.Coiberg 5 1104,40 d Ihe ige - 90,60 be do. do, (rz 1000/4 |404,00 pp eg) Se 10 Iagog 8 6 ma 
neue 85| 5 Bresi. sel-Warse Va 65,50 a JWar--Ter. g.... Ich. 7 É ‘ 
pan. Schuld- 4 | 68,75 @ D ron... Im 457,75 bed [War--Wien . — 4 2 GV Lët 3½ 3225 a 82.20 U 
TOrkA.1865C.| 4 Paul. -Neu-Rup ` Wiadikaw.O.g| 4 403.0 & Hank 7. Akeini.. de. 57. 5 481,50 pe 
Se, de. 1 H Prignitz kb Zarskoo-Selo..| 5 .. Sprit- Prod. H 3% 77,60 së h. 6, Oranion, 8 [171,75 beG 209,30 & 
ge: Administr.| 5 | 99,70 m r-Nag. | 4 Berl. Cassenver. 7 134,80 sep [h. F. Unen— 8 4.30 28 209,90 bzB. 
17728 U 0. EE H Marionb Miawk 5 Gold- Obi. 5 | 95,20 Ur do. Handelsges. 172,25 SS nzigor Oel....| 3 |400,75 kzG 4,00 
ne ing. Sid 4 103.40 bf. lsckib. Südh..]| — Gotthardbahn 3½ 1403,00 & | de.Maklerver. . 2½ 431,00 beB. de. St. Pr.) 40 |408,25 K 126,50 &xG 
See, Pr.-Anl. |4_ |159,75 Fey ＋ 2, 1100,10 E Ostpr. Südb. 5s 49,30 d. oil. Gid.-P. % 4 de. Pred.-Hdbk. 124,00 & fDtsoh. Thenrshr 6% 446,00 & E 
Brnsoh.20T.L. „40 bz 0. Gid.-Inv. 4 ½ 405 30 bee Sanibahn ......| 5 0.do.v.1891 |4 on-Hdisver.|o 7. 25 sep, OynamitTrust....|4 162,70 uz 
Dass.Präm.-A.| 3%. 0.Tem-Bg.-A.| 5 Weimar-Gora | Au, tal. Eisb.-Obl. 3 | 55.00 & leres. Diso.-Bk..| 62, 1128,00 sp Högssterif. Salz..| 8 |148,60 ben 
— 2 — 
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